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08-12-31 Silvester Lukas 12,35ff. Jesus take the wheel
Liebe Gemeinde!

Das alte Jahr neigt sich dem Ende zu. Noch 330 Minuten bleiben uns etwa. Dann beginnt das neue.
Nehmen wir uns einen Moment Zeit zurückzuschauen auf unser Jahr 2008.
Was war gut? Was schlimm? Bereuen Sie etwas? Haben Sie etwas versäumt? Was waren herausragende Momente für Sie?

Solange Flöte und Orgel jetzt spielen, wollen wir das alte Jahr noch einmal an uns vorbeiziehen lassen.

Orgel und Flöte

Wie stehen Sie dem neuen Jahr gegenüber?
Welche Aussage trifft am ehesten Ihre Gefühlslage:

"Keine Ahnung, was kommt, bin mal gespannt!"

"Ich habe Angst!"

"Wird schon werden!"

"Ich bin noch gar nicht recht zum Nachdenken über das neue Jahr gekommen!"

Hören wir, mit all unseren verschiedenen Empfindungen an diesem letzten Abend des Jahres auf den Predigttext:

Lukas 12,35-40
35 Lasst eure Lenden umgürtet sein und eure Lichter brennen

36 und seid gleich den Menschen, die auf ihren Herrn warten, wann er aufbrechen wird von der Hochzeit, damit, wenn er kommt und anklopft, sie ihm sogleich auftun.

37 Selig sind die Knechte, die der Herr, wenn er kommt, wachend findet. Wahrlich, ich sage euch: Er wird sich schürzen und wird sie zu Tisch bitten und kommen und ihnen dienen.

38 Und wenn er kommt in der zweiten oder in der dritten Nachtwache und findet's so: selig sind sie.

39 Das sollt ihr aber wissen: Wenn ein Hausherr wüsste, zu welcher Stunde der Dieb kommt, so ließe er nicht in sein Haus einbrechen.

40 Seid auch ihr bereit! Denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, da ihr's nicht meint.
1. Sei bereit zum Aufbruch aus dieser Welt
Unser Text könnte als Blick in die Zukunft verstanden werden: Es kommt der Tag, auf den keine Nacht folgt. Jesus wird kommen und "Halt!" sagen.

"Halt!" zu den Uhren, "Halt!" zu den Soldaten, die den Finger am Abzug haben, "Halt!" zu den Folterknechten, zu all denen, die jemandem das Leben zur Hölle machen.

Dieser Tag wird kommen. Der Tag, an dem alles neu wird.
Mancher lächelt vielleicht ein bisschen und denkt: "Wie oft haben Menschen behauptet, dieser Tag stünde unmittelbar bevor. Wie oft wurde sogar versucht ein Datum auszurechnen, wann der Jüngste Tag sein solle. Und noch immer dreht sich die Erde!"

Keiner weiß, wann dieser Tag sein wird, an dem Gott den Himmel und die Erde neu machen wird, dass alle Tränen getrocknet werden und kein Leid und Geschrei mehr sein wird. 
Aber eines wissen wir: In nicht allzu langer Zeit wird dieser Tag für uns persönlich kommen, der Tag, an dem unsere Uhr angehalten wird, an dem das Leben für uns auf der Erde aus sein wird.
Lasst eure Lenden umgürtet sein und eure Lichter brennen.
"Den Gürtel anlegen und festziehen", steht für das Bereitsein zum Aufbruch bereit sein.

Es ist gut, wenn wir zum Aufbruch bereit sind. Eben auch für diesen letzten Aufbruch bereit sind.

Es wäre gut, wenn wir jeden Tag so leben würden, als ob es unser letzter wäre.

Wenn wir wüssten, dass wir noch einen Tag zu leben hätten, dann würden wir diesen Tag ganz bewusst leben, keine Zeit verschwenden, uns vielleicht noch für etwas entschuldigen, etwas ins Reine bringen, das uns belastet, den Menschen, die wir lieb haben sagen, dass wir sie lieben.
Es wäre gut, wenn wir jeden Tag so leben würden: Jeden Tag ernst und wichtig nehmen, die Zeit nicht verschwenden, das Wichtige sagen und tun.

" Lebe jeden Tag des neuen Jahres so intensiv, als ob es dein letzter wäre."

Das könnte die erste Botschaft unseres Textes an uns heute abend sein. " Sei bereit zum Aufbruch aus dieser Welt."

2. Sei bereit zum Aufbruch in dieser Welt
Die zweite könnte lauten: Sei bereit zum Aufbruch in dieser Welt!"
Du stehst an der Pforte zum neuen Jahr. Sei bereit!

Sei bereit für das, was auf dich zukommt.

Vielleicht geht dein größter Wunsch in Erfüllung, wenn du überhaupt einen hast.

Vielleicht erfüllt sich ein kleiner.

Vielleicht bleibt alles beim alten.

Vielleicht geschieht etwas Schlimmes.

Egal, was es ist: Sei bereit zum Aufbruch

- auf dem alten oder auf einem ganz neuen Weg.

Aber bei allem, was sein wird: 

Lass dein Licht brennen!

"Welches Licht?" fragen wir vielleicht.

Sind hier unsere Gaben und Talente gemeint, die wir nicht unter den Scheffel stellen sollen?

Ich glaube, hier ist das Licht der Hoffnung gemeint, das in uns angezündet ist:

Gott, der sprach: Licht soll aus der Finsternis hervorleuchten, der hat einen hellen Schein in unsre Herzen gegeben. (2. Kor. 4,6)
Der, der das Licht geschaffen hat, das Licht der Sonne, der Sterne, Gott hat in uns das Licht der Hoffnung angezündet. In unserem Herzen ist ein heller Schein. Vielleicht wissen wir das manchmal selber gar nicht, weil wir so viel auf dem Herzen haben, dass er gar nicht mehr durchdringt.

Vielleicht ist es deshalb nötig, jeden Tag ein bisschen an unserem Herzen zu polieren, dass der helle Schein durchdringen kann.

Beim Beten polieren wir unser Herz, dass Angst, Sorgen, Nichtigkeiten, die sich wie Ruß darauf niederschlagen, abgewischt werden.

Wir haben Hoffnung. Gott hat einen hellen Schein in unsre Herzen gegeben.

Nicht nur einen Hoffnungsschimmer, sondern den hellen Schein der Hoffnung, dass ER da ist und dass ER stärker ist, als alles.

Darum können wir den Gürtel jetzt an der Schwelle zum neuen Jahr mutig umschnallen, bereit sein zum Aufbruch auf den Weg, den ER uns führt.

3. Gott kommt zu dir - verschlaf es nicht!

Die 3. Botschaft könnte sein: "Gott kommt zu dir, verschlaf es nicht!"

Wie oft ist Ihnen Gott im vergangenen Jahr begegnet?

Wenn es um Einbrecher oder Diebe geht, dann sind wir häufig höchst wachsam, sichern unser Haus vielleicht sogar durch Alarmanlagen.

In der Nacht auf den 1. Mai liegt vielleicht der ein oder andere hellhörig im Bett, um etwaige Lausbuben herumtapsen zu hören.
Mindestens ebenso wachsam und gespannt sollten wir sein, im Bezug auf die Gegenwart Gottes.
Ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende. (Mt 28,20)

Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. (Offenb. 3,20)
Gott begegnet uns Tag für Tag. Vielleicht in einem anderen Menschen, vielleicht durch ein Wort, das wir in der Zeitung lesen, beim Lesen in der Bibel, beim Beten…

Sei wachsam und gespannt, dass du ihn nicht übersiehst oder überhörst, bei allem, was deine Augen gefangen nimmt, bei allem, was auf dein Ohr einhämmert.

Gott klopft an bei dir, jeden Tag.

Deckt dir auf seine Art irgendwo den Tisch - im Angesicht deiner Feinde.

Auch im neuen Jahr werden uns Feinde begegnen. Altbekannte und neue: In Form von Menschen, mit denen wir es schwer haben, vielleicht in Form von Noten, die uns unser Versagen vor Augen führen, in Form von Schmerzen oder Sorgen, die uns nicht einschlafen lassen.
Sei wachsam!

Im Angesicht der Feinde, wird er kommen, sich schürzen und wird dich zu Tisch bitten, wird kommen dir zu dienen. Zu einer Stunde, da du's nicht meinst.
4. Du darfst das Steuer abgeben
Die vierte Botschaft könnte sein:

Du darfst aufatmen. Du musst nicht Vorsteher deines Lebens sein. Es langt, wenn du Türsteher bist.

Du musst dich und deinen Weg nicht selbst erfinden, musst nicht selbst für dein Glück sorgen.

Musst nicht allzeit bereit sein, dass du nur ja keinen Fehler machst. Du musst die Fäden deines Lebens, die Fäden des Lebens deiner Kinder nicht selbst in den Händen halten.
Gott ist der Herr des Hauses. Es reicht, wenn wir ihm als Türsteher die Türe öffnen.

Vielleicht wird diese letzte Botschaft durch ein Lied deutlich, das mir während der Predigtvorbereitung jemand per e-mail schickte.
Musik; 2 Jugendliche lesen

Underwood, Carrie: Jesus, Take The Wheel

Es war letzten Freitag,

der Abend vor Weihnachten,

als sie durch den Schnee nach Cincinatti fuhr.

Nach Hause zu Mama und Papa.

Auf dem Rücksitz ihr schlafendes Baby.

Sie hatte noch 50 Meilen zu fahren

und langsam ging ihr das Benzin aus,

genauso wie ihr Gottvertrauen….

Es war ein schweres und langes Jahr gewesen.

Sie war völlig in Gedanken.

Und merkte nicht, dass sie viel zu schnell fuhr.

Und ehe sie sich versah,

war sie auf einer dünnen schwarzen Eisplatte.

Sie sah ihre beiden Leben vor ihren Augen aufflackern.

Es blieb nicht mal genug Zeit um zu weinen.

Sie hatte solche Angst, dass sie ihre Hände zum Himmel streckte.

Jesus, nimm das Steuer

aus meinen Händen.

Ich krieg das alleine nicht hin

ich lass los...

Gib mir noch eine Chance

und rette mich von dieser Straße

Jesus, nimm Du das Steuer.

Es war noch kälter geworden,

als sie es endlich an den Straßenrand schaffte

und das Auto stehen blieb.

Als sie sah, dass ihr Baby auf dem Rücksitz tief und fest schlief,

konnte sie nur noch weinen.

Und zum ersten Mal seit langer Zeit,

beugte sie ihren Kopf für ein Gebet

„Vergib mir – dafür, wie ich mein Leben gelebt hab.

Ich weiß, dass ich mich ändern muss.

Deshalb von heute an,

nimm Du das Steuer aus meinen Händen.

Ich krieg das alleine nicht hin.

Du darfst das Steuer abgeben an IHN, der aufbricht und in dein Leben kommt und dich auf SEINEN Weg mitnehmen will.

Jesus take the wheel!
Vielleicht können wir das neue Jahr mit diesen Worten beginnen.

Oder, wenn wir es lieber auf Deutsch sagen wollen:

Ich mag allein nicht gehen, nicht einen Schritt,

wo du wirst gehen und stehen, da nimm mich mit.
Amen.
